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Nr. 145 i. Blatt Karlsruhe , Montag , den 29 . März 1915 Mittag -Ausgabe 33 . Jahrgan g

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 43W

während de« Kriege? (tu allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Z . ei® : In Karlsruh « durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.70. Von derttUU ic p° wu *uj jugcncui »icncijuijuiuj vu . Ä. IV, *>UII wct
gi, , "JtlftcHt oder den Ablagen abgeholt , monatlich SS Pf . AuSwäriS (Deutschland )
R»t»

U
n die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

fc»» o. -nflen Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
ll- i^ ^ lten . UebrigeS Ausland (Weltvo >tverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

^ we>tfca ft8i'teflf . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur am BierteljahrSichlud

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "
Zweimal wöchentlich: da? vierseitige IlnterhaltungSblatt

„ Blätter für den Familientisch "
Wandkalender . Taschenkahrpläne usw .

^inzeigensreis : Die »iebenfo ^ lttge kleine Jeile o ) er oert i Mui n Ji Pf , i'ieflanieti
80 Pf . Platz - , Kleine - und Slellen -Anzeigen 15 Pfß , PlatzÄorschrist mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsvrechender ? ! achlah nach Tarif
Bfri Nichteinhaltung de? Zieles , Klatterhebiing , zwang ? oeiser Beitreibung und Konkur»-

verfahren iit der Nachlag hinfällig . Aeiia >ien nach besonderer Vereinbaru « g
Anzeigen-Austräge nehmen alle Anzeigen- ÄermittlungSitelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 6 Uhr, beziv . nachmittags 9 Uhf
SIeSaktion und ÄeichästÄftelle: OtMerTtra SicU

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuillelon : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden : von halb lg bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Tagesbericht vom

Großen Kanptquartier.
Großes Hauptquartier , 28 . März , vorm .

Amtlich .) Westlicher Krirgsschan -
Hlatz : Südösttich von V c rd u u wurden französische
^

" griffe auf den Maashöhen bei C o m b r e s ultd in
der Woevreebene bei Marrch6ville „ ach
hartnackigem Kampfe zu unseren Gunsten entschie-
den .

de » V o g e s e u am Hartman,isweilerkopf sau -
k» nur Artilleriekämpfe statt ,
westlicher Kriegsschauplatz : Russische

^ orstöße im A u g u st o w e r w a l d wurden abgc -
Ichlagen.

Zwischen P i f f e k und O m u l e w erfolgten meh¬
rere russische Augriffe , die sämtlich in unserem Feuer
LUsamiueubrachen.

Bei Wach nahmen wir 900 Russen gefangen .
Oberste Heeresleitung .

*
Feindliche Flieger .

. •ß *}? ' 27 • Marz . Wie die Köln . Zeitung mitteilt ,
om Donnerstag morgen französische

i tc Städte Saarbnrg . Hagenau
tn

1
. 1 ' ö o c r n. Franz . Flieger erschienen auch über

i ; j ; „
n "ö o s , wahrscheinlich , UNI die dortige Zeppe -

nyalie zu bewerfen , doch konnte diese Absicht nicht
ausgeführt werdeit . Ein aus 6 Fliegern bestehendes
Geschwader überflog Rastatt , und dann in
Mucher Richtung den Schwarzwald . Ueber
~d \ Ihausen erschienen am Donnerstag acht' " reger, die heftig beschossen wurden .

Der Rückzug der Russen .
20 - März . Der Kriegsberichterstatter des Tag ,'

^ v ^ phail Steiner , meldet :
vkn russischerseitS so groß angekündigte Offensive

die nördlich Tilsit gelegenen ostpreutzischen Ge -
E n t e hatte mit der heutigen Nacht ihr klägliches
t »r

e cru -:* t - Die gegnerischen Truppe » wurden nach
wheftigen Kämpfen über die Grenze ge -
t r T e n , und unsere Truppen drangen bis vor Po »
b 0 ? 0 c Russisch,Krottingen und Jaku -

bor . Es sind umfassende Vorkehrungen getroffen
friir ' d ' e Bevölkerung ähnlichen räuberischen Ueber -
^

'uen nicht mehr auszusetzen . Infolge des heftigen
jpMeestunnes konnte ich mein gestriges Vorhaben , den
!!niiv Kreis aufzusuchen , wegen Unpassierbarkeit der

" rö fre nicht durchführen . Wie idi jedoch von zuver -
fifi]L0Cr

„,®cite erfahre ! sind zwar
»Di.» ? .? ulzuges groß , doch wci>vix

ich jedoch von zuver -
die Schäden des ruf -

weitaus nicht in dem Matze ,
angenommen wurde . Der grötzte Teil

Und ^ uch^ nße ist bereits in sein Heim zurückgekehrt ,
fein Rhüden der Jnfassion werden bald verwischt
te>i

"
J ..

' e in meinem gestrigen Telegramm angedeute -
^ uti 11 l, f c nordöstIich Tilsit haben in der
de» £n Sfad)t den erwarteten günstigen Abschluß gefun -

^ folge des dichten Nebels konnte die Artillerie
^ Meii

° U d ' ksen Gefechten nur sehr beschränkt teil -

yÄ ^^ eichtenMer Teil
auch die Infanterie hatte in dem
Boden , wo weite Landstrecken und ein

^ ch
'
ivY ^ e '

- der Stratzen unter Wasser liegen , große
der ^ ^ keiten zu überwinden . Einen erheblichen Teil
le ^ j ^ ^ '^ enen Erfolge können wir unserer Kava ? »
Nehk,,^ zuschreiben , die in diesen Kämpfen in weitest -

° I - verwendet wurde . In der heutigen
,uclbpt „Ĵ tc ein Kanonensch n h . und bald darauf
da« jr ^ unsere Aufklärer , daß die Russen die bisher

l l " ' " egehabten Stellungen räumten und sich im
8Ur(i rf .. tcr Dunkelheit in östlicher Richtung fluchtartig' 'och Dieser nächtliche Kanonenschuß war so -
] ' .,!sero ^ vereinbarte Signal zum Rückzug gewesen .
?>»dert verfolgen den Feind energisch , leider der -'
oninicn schlechte Witterung schnelles Vorwärts -

S ^ tci/Vr ,
^ e fürchtung , daß die Russen mit größeren

» .'betrv » » ^ ^ Offensive versuchen werden , liegt in
, >Ne c -j

'
.CJ Kampflage an den anderen Fronten , die

» " ^ der russischen Streitkräfte zulassen ,
nördi ^ ' Ostpreußen ist sonach auch in die -

§ n u i, „ 1 .^ kile v o m FeindeS aC ett- und ein Blick auf die
v o l l st ä n d i g

Landkarte beweist .
^ sprach », Bedrohung der Provinz überhaupt nicht' kann . Dafür sorgt nnser Militär ,
^ letzen t ll" d

. unsere Eisenbahnen , die auch iu die-
^ osse „ j, . .̂ ^gerischen Episode die nötigen Truppen -

"kte Ivarfcn
^ ^kürzesien Zeit auf die bedrohten

^
österreichisch-ungariftKen

t 27 «n- Tagesberichte.
' ' ch berla,: /* Marz . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
fcÜ d . M . .mittags : Unter schwe°

JeiudeS scheiterten au der
>n den Karpathen neuerliche

stärkere russische Angriffe . Auf den
Höhen bei Bauuyarvörgy und beiderseits des La -
torczatales südlich Laborczr6y dauern die Kämpfe
mit großer Heftigkeit an . — In der Vukowi n a
warfen unsere Truppen nordöstlich Tschernowitz
stärkere russische Kräfte nach heftigem Kampfe bis an
die Reichsgrenze zurück, eroberten mehrere
Ortschaften , » lachten über 1000 Gefangene und
erbeutete » zwei Geschütze.

In R u f s i s ch > P o l e n und Westgalizien keine
Veränderung .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H o e s e r , Feldmarschalleutnant .

Wien , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlautbart : 28 . März 1915 . Die russischen
Angriffe im Ondava - und Laboreza - Tale
wurden blutig abgewiesen . Der Kampf
auf den Höhen beiderseits dieser Täler ist seit gestern
abgeflaut . Tagsüber und während der Nacht Ge -
schützkampf und Geplänkel .

In den übrigen Abschnitten der Karpathen -
front auch weiter hartnäckige Kämpfe . 1230
Russen wurden gefangen genommen .

Verfolgungsgefechte iu der nördlichen Bukowina
brachten weitere 2 0 0 Gefangene ein . Die
Situation in Russisch-Polen und Westgalizien ist nn -
verändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

ck
Berlin , 29 . März . Dem Berliner Lok. -Anz . wird

aus Budapest gemeldet : Die Russen setzen ihre
Angriffe , um den Durck>gang durch die Pässe zu
erringen , immer weiter fort . Am heftiasten sind die
Kämpfe an der Zempliner und llnger Seite . Ueber
die Lage in der Bukowina wird weiter gemeldet ,
daß der Versuch der Russen , die auf ihrem Rückzug
bei Bojau neuerlich zmn Angriff vorgingen , unter
großen Verlusten zurückgeschlagen wurde . Hier , in
uumittelbarer Nähe der rumänischen Grenze , gelang
es den österreichisch- nngarischen Truppen , den rechten
russische« Flügel zu schlagen. Durch den Vorinarsch
der Truppen im P r u t h t a l e ist die Verpflegung
der russischen Truppen aus Beßarabien sehr er -
schwert, da die Russen auf ihren schon stark belasteten
Bahnen alle Zufuhren auf weiten Umwegen heran »
führen müssen . Im Hinblick hierauf erklärt es sich ,
dah die Rilssen neuerlich auf die östliche Karpathen -
front große Kräfte geworfen haben .

Bukarest , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In zwei langen Artikeln bechsreibt der Universnl
in seiner vorgestrigen und gestrigen Nummer die
Greuel der Russen in der Bukowina und
sagt : Das gesamte veröffentlichte Material ist höchst
belastend für die russische Besatzltngsarmee . Eine
ganze Stufenleiter von Schandtaten , von Pliin -
derungeu und Einäscherungen bis zur bestialischen
Behandlung der Rumänen und insbesondere der
Frauen und Mädchen sind darin vertreten .
Die ausfallend rasche Heimkehr des Generals Pau .

Berlin , 27 . März . Von der russischen Grenze wird
der Nationalzeitung gemeldet : General P a it hat
plötzlich, für weiteste Kreise außerordentlich
überraschend , die Heimreise wieder angetreten .
Vor der plötzlichen Abreise des französischen Generals
haben l a n g d a u e r u d e , anscheinend sehr
erregte K o n s e r e n z e n im Großen
Hauptquartier stattgefunden , in dem der
Großfürst Nikolai . General Nußki , eine
größere Anzahl russischer Stabsoffiziere . Vertreter
des russischen Kriegsmiuisteriums . General Pau
und der französische Botschafter in Petersburg teil -
nahmen . Auch ein Sondervertreter des
Zaren wohnte den Verhandlungen bei . Aus einem
Gespräch des französischen Generals mit dem fran -
zösischen diplomatischen Vertreter in Petersburg acht
hervor , daß der Großfürst eingehend die augenblick¬
liche strategische Lage der russischen
Armee darlegte und die Hoffnung aussprach , daß
die Deutschen in der stark befestigten Linie e i n g e -
klemmt seien nnd hier langsam verbluten »wür¬
den . Allem Anschein nach war General Pau anderer
Meinung , so daß tiefgehende Meinuugs -
Verschiedenheiten entstanden . Taranfhin
reist der General plötzlich über Rumänien nach
Frankreich zurück.

Schlechte Finanzen eines Kricgshetiblattes .
Mailand , 27 . März . (Köln . Volksztg .) Wir er-

fahren aus zuverlässiger Quelle , daß in allernächster
Zeit das eigens für die K r i e g s h e tz e ge-
gründete Blatt des aus seiner Partei auSge «
schiedenen Sozialdemokraten Mussolini , Popow
d'Italia , sein Erscheinen einstellen wird .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Krikg unb Religio«
in DniWild und Frunkreilh .

Dr . M . Neben den schweren Opfern , die der Krieg
schon zahlreichen Familien bei Freund und Feind
auferlegt hat , hat er doch auch heute schon sehr viel
Gutes gewirkt . Er hat zahlreiche Menschen , die
bisl >er kaum etwas anderes gewohnt waren , als das
Leben gewissermaßen nur von seiner angenehmen
Seite anzufassen , mit des Lebens größtem Ernst in
unvermittelte Berührung gebracht und viele haben
in dieser schweren Zeit zum erstenmal « ausgemessen ,
wie groß die Last des Leides ist, das der Menschen -
seele von ihrem Schöpfer auferlegt werden kann .
So hat der Krieg in hohem Maße dazu beigetragen ,
die Völker Gott wieder näher zu bringen . Mit einem
Schlage haben viele Tausende erkannt , wie nichtig
die Güter des Lebens im Grunde sind und so ist es
gekommen , daß sich das religiöse Leben in weiten
Kreisen vertieft hat , manche Lauen oder von der
Lauheit bedrohten Christen wach gerüttelt wurden ,
manche gänzlich Erkaltete den Weg zur Wahrheit
wieder zurückfanden . Die Rückkehr zu den Altären
muß aufrichtig und über den Krieg hinaus von
Daner fein , wenn sie Wert gehabt haben soll . Einst -
weilen buchtet man sie in deutscheil kathol . Kreisen
mit Genugtuung , soweit sie die deutschen Katholiken
betrifft , aber auch die nenerwachte religiöse Beweg -
nng in Frankreich findet sympathisch ? Beurteilung .
Nur für die Unduldsamkeit , welche man in Frank -
reich anscheinend mit dem nenerwachten religiösen
Eifer verbindet ' und welche die Franzosen sich so be-
nehmen läßt , als ob sie den Katholizismus in Ge -
neralpacht gemietet und näher zu Gott und nach
Rom hätten , als die deutschen Katholiken , hat man
bei uns kein Verständnis . Wir wissen ja , daß
manches bei den Franzosen , das uns in ihrem Be¬
nehmen in der Kirche z. B . lächerlich oder sogar un¬
würdig erscheint , nicht mit dein strengen Maßstabe
gemessen werden dars , wie es bei uits betrachtet
würde . Man hat so oft gesagt , daß die Franzosen
wie die Kinder seien , tvas ihre Ideen und Vorstell -
ungen anbelangt und man darf ihnen deshalb auch
in der Kirche mehr als den Erwachsenen nachsehen,
obivobl einem ungezogene Kinder den Aufenthalt
im Gotteshause verleiden können .

Das rein äußere der Religionsübung wird durch
den Krieg in Deutschland kaum eiue wesentliche
Wandlung erfahren . Die kirchlichen Veranstalt -
ungen jeder Art waren bei uns vor dein Kriege
feierlich und würdig und im Großen und Ganzen
iverden sich diejenigen , die sich bisher am religiösen
Leben der Gemeinden beteiligten , nach außen nicht
besser benebmen können als bisher . Unwürdiges
Verhalten vtfn Laien beim Gottesdienste gehörte
wobl in fast allen kath . Gemeinden des Reichs zu den
Seltenheiten . Etwas anderes ist es dagegen mit
dein inneren religiösen Leben , mit der Hebung der
religiösen Persönlichkeit . Es wäre Heuchdei und
mit dem Geiste ,der kath . Lehre auch ganz unverträg¬
lich, wenn man sagen wollte , daß hier eine Besser -
ung durch den Krieg , dieser großen Heimsnchi '.ng,
die Wunden schlägt, aber läutert , nicht notwendig sei .
Man kann vielmehr sagen , daß alle materiellen Fol -
gen , die der Krieg zugimsten Teutschlands voraus¬
sichtlich haben wird , nutzlose Scheinerfolge sein wer -
den , wenn es nicht gelingt , durch diese große
Prüfung auf Leben und Tod den Stand der reli -
giösen Innerlichkeit des ganzen Volkes zu heben nnd
— das Christentum ist ja für alle — vor allem die¬
jenigen . »Deiche bisher fernstanden , zur Teilnahme
am »verktätigeit religiösen Leben zu gewinnen . Die
berufenen Kreise in Deutschland »verden sich bewußt
sein , tvelch ungeheures Saatfeld religiöser Empfang -
lichkeit der Krieg ausgeschlossen hat . Es ist nicht zu
befürchten , daß die deutschen Bischöfe angesichts
einer so ungeheuren Ernte , die es in den kommen¬
den Iahren für den Weinberg des Herrn zu bergen
gilt , von etwas anderem als 'dem edlen Wetteifer be¬
seelt sein »Verden, diese Ernte möglichst vollkommen
unter Dach zu bringen .

Wenn eS die Franzosen nach 'dem Kriege auf reli -
giösem (Gebiete »vieder zn größeren Erfolgen bringet «
werden , »Verden sie der freudigen Anteilnahme der
deutschen Katholiken sicher sein , so sicher , als es ge-
wiß ist , daß man den Niedergang des religiösen Le-
bens in Frankreich in den letzten Jahrzehnten bei
den deutschen Katholiken bitter empfunden und be-
dauert l>at .

Der erste Schritt kann in Frankreich , genau »vi«
bei uns , nur die Einkehr der Siation in sich selbst
sein . In dem Spiegel , den uns Frankreich mit den«
Werke „Der deutsche Krieg und die katholische Kirche "
vorzuhalten im Begriffe steht , »v-ird es nur eigenes ,
mit dent Wesen des Katholizismus unverträgliches
Pharisaertinu erblicken können . Die christliche Lehre
ist zu erhaben , als daß sie sich ungestraft in den
Dienst des politischen Chauvinismus zwingen ließe .
Wenn die Franzosen nicht dazu kommen , in reli -

giösem Sinne die »nähre innere Einkehr zu finden ^
laufen sie Gefahr , hiermit auch zu spät zu kommen ,wie vor wenigen Iahren mit ihrem Widerstand gegen
die Entrechtung der Kirche im Staate , und nichts
kann diese neue Gefahr für den Katholizismus in
Frankreich mehr hervortreten lassen , als der verhäng -
nisvolle , von den Engländern natürlich bewußt ge-
schürte Trieb der Franzosen , die religiösen Gegen -
sätze zivischen den kriegführenden Nationen als
Kriegsurfache mit in Betracht zu ziehen und Frairk »
reich als die Vormacht des Katholizismus hinzu -
stellen , die von dein protestantischen Deutschland be-
droht ist. Es bedarf gar nicht des Hintveises dar -
auf , daß auf deutsch- österreichischer Seite mehr
Katholiken im Kriege stehen , als ansseiten des
Dreiverbandes , um solche Ansprüche als haltlos er -
scheinen zn lassen ; ein Land , das wie Frankreich die
Kirche rechtlos werden ließ , muß , um im religiösen
Leben auch äußerlich »vieder zu größerem Ansehen zu
kommen , mit positiven Leistungen vor die Welt
treten . Mit scheelen Seitenblicken auf andere Gott -
sucher ist es nicht getan , das ist iveder christlich noch
eines Kulturvolkes würdig . Hier hilft nur der edle
Wettstreit , nicht die Verdächtigung des anderen , nnd
am besten ist es , man läßt Tatsachen und Werke ,
nicht Worte rede » .

Wir deutsche Katholiken imd heute wohl auch eine
recht grüße Anzahl der nichtkatholischen Deutsche »
denken gerecht genug , um es auch dem katholische»
Klerus Frankreichs nicht zu verübeln , wenn er mit
heißem Herzen an dem Schicksal seines Vaterlandes ,
zumal er nach den Landesgesetzen in den Reihen der
Kämpfer steht , Anteil nimmt . Nirgends haben
Ausstreuungen , als ob katholische Geistliche beim
Einniarsch unserer Truppen in Feinbesland den
Franktireurkrieg angeführt hätten , energischere nnd
im Einzelnen sorgfältigere Zurückweisung erfahren ,
als in der katholischen Presse Deutschlands . Ueber -
all zeigt sich bei uns das Bestreben , die Religion als
Streitobjekt in diesen: Kriege gänzlich auszusckxrlten
und ihr die einzig »vürdige Rolle der Trösterin
in allen Nöten des Krieges zu bewahren . Das »oas
in den Franzosen »vahrhast katholisch ist, wind von
den Deutschen niemals bekämpft ivevden . So »veit
es auf die Deutscheit ankommt , wird deshalb der
Katholizismus in Frankreich völlig ungesch»vächt
aus diesem Kriege hervorgehen können , »venn es
auch, was wir alle sicher hoffen , militärisch geschlagen
wird . Die Franzosen stehen deshalb mit der Aus¬
spielung des religiösen Gegensatzes ganz einseitig
da nnd Ausführungen , »vie sie nach der Mailänder
Italia Seine Eminenz der .Herr Kardinal Amette ,
Erzbifchof von Paris , kürzlich in der Domkirche voi»
Notre Dame gemacht haben soll , werden die deitt -
fcheii Katholiken einfach nicht mehr verstehen können .
Der Herr Kardinal soll hier gesagt haben : „Wer
hat die Ruhe der heldenmütigen katholischen
Belgier gestört ? Wer hat Frankreich , das den Krieg
nicht wollte , das alles ertragen und erduldet hat ,
um ihn zti vermeiden , zuerst herausgefordert ? " Wir
wollen dem Herrn Kardnml gewiß nicht verübeln ,
daß er ganz als Franzose fühlt ; sobald eilt echter
Franzose auf das zu sprechen kommt , was dei«
Krieg veranlaßt hat . zeichnet er sich dadurch aus , daß
er alle vorhergehenden Ereignisse nicht kennt oder
in seiner patriotischen Glut , mit einer uns Deutschen
ewig unverständlich bleibenden Blindheit für den
Tatbestand darüber hinweggeht . Diese völlige Blind -
heit der Franzosen ist es ja mich , welche eine Be¬
endigung des Krieges vor ihrer gänzlichen Nieder -
werfimg unmöglich erscheinen läßt , so baß sie »vohl
das Unglück bis zu des Bechers Neige »Verden ans -
kosten müssen . Daß der Herr Ka ^ mal seinen politi¬
schen Anschauungen in ber Kirche Ausdruck verleiht ,
mag ihm aus der Aufregung der Zeit heraus auch
verziehen sein , in Deutschland würde uns derartiges
sicherlich befremden . Aber mit dem Katholizismus
hat das Schicksal der Belgier in diesem Kriege (von
den ganz uukatholiscben Greueltaten eines Teils ber
Bevölkerung ganz abgesehen ) nicht das geringste zu
tun , sondern entsprang einzig und allein ihrem
politischen und militärischen Verhalten und wäre ge-
nau so über sie hereingebrochen , »venn sie lauter
Protestanten gewesen tviiren .

Iit einem gewisse» und man darf wohl -sagen er -
freulichen Gegensatz zu diesem Verhalten des Herrn
Kardinals steht die Ermahnung , bie er neuerdings
an die Fastenprediger von Paris erlassen haben soll,
in ihren Fastenpredigteu nicht allzuviel vom Kriege
zu sprechen sowie sein Tadel gegen die Pariser
Kirchenbesucher , welche beii Predigern in der Kirche
wie in einem Theater Beifall klatschen. Ob der
5£r ?eg es fertig bringen wird , das äußere religiöse
Leben der Franzosen , das Verhalten im Gottes -
hause , an dem unsere deutschen Soldaten schon so
sehr Aitstoß genommen haben , würdiger zu gestalten ?
Die S t e 11 u n g u a h m e des Herrn Kar -
dinals Amette i st in dieser Frage
offenbar e r st durch d e u Krieg v e r a n -
laßt . In der Fastenzeit des Vorjahres , also etwa
ein iKiIbes Jahr vor Ausbruch des Krieges , hielt
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nämlich ein Priester in Gegenwart des Herrn Kar -
dinals , wie mir von einem Ohrenzeugen versichert
Wird , eine Predigt , die in ihrer ersten Halste ganz
politisch war , worauf auch die Zuhörer in lauten
Beifall ausbrachen und in die Hände
klatschten . Natürlich fehlte der Rede
die Spitze gegen den eingebildeten
G e g n e r F r a n k r e i chs , De u t s ch l a n d , n i ch t .
Es ist nicht bekannt geworden , ob der Herr Kardinal
diesen Redner damals zurechtgewiesen hat und ob er
das Voll auf sein unpassendes Verhalten in der Kirche
aufmerksam machen ließ . Derartige Szenen wären
in einer deutschen katholischem Kirche gmv > undenk¬
bar . Wenn von der höchsteil kirchlichen Stelle einge -
schritten wird , ist zu hoffen , daß die Franzosen solche
Mißstände beseitigen : vielleicht kommen sie dann
auf diesem Wege leichter zu einer so notwendigen
Vertiefung der religiösen Innerlichkeit , wenn die
schweren Prüfungen dieser Kriegszeit mit zur
inneren Einkehr mahnen . In Deutschland wird
man gegen eine wahrhafte religiöse Wiedergeburt
Frankreichs nichts einzuwenden haben . Wenn dieses
Land die moralische Kraft dazu noch aufbringen kann ,
wird es sogar viel von der Achtung , die es im Ver -
laufe dieses Krieges eingebüßt hat , wieder bei uns
zurückgewinnen können . Dann wird es selbst wieder
zu der Erkenntnis kommen , daß das Heil nicht in
der Herabsetzung anderer , sondern in der Selbstkritik ,die die eigenen Werke wiegt , gelegen ist.

Deutsciilonä .
Berlin . 29 . März 1915.

Moltke über de » Zuklmftskrieg .
Zu den Erinnerungen alter und neuer Zeit aus

der Feder des Grafen Eckbrecht Dürckheim (4 . Auf -
läge , geh . Mk . 4 .50 , geb . Mk . 5 .50 , I . V . Metzler )
finden sich die folgenden Aufzeichnungen über ein
Gespräch mit Moltke aus dem J « hre 1872 , die
gerade jetzt besonderem Interesse begegnen dürften :
„Be einem dieser Diners , bei Staatssekretär von
Platow , dessen Gemahlin , geborene Freiin von
Güntherode , in einem Mädcheninstitut in Straßbnrg
erzogen , sich meiner als Iugendgespielin freundlich
erinnert hatte , saß ich neben dem Grafen Moltke .
Im Laufe des Gesprächs erwähnte der Feldmarschall
die unglückselige Eitelkeit Gambettas , die Frankreich
noch eine letzte schmachvolle Niederlage gekostet habe ,
zum vollen Verderben des Landes und ohne Ehren -
rettung . Als von Belfort die Rode war , sagte er :
„Aus diese ^Festung haben wir verzichtet , weil der
Sieger im Siege Mäßigkeit an den Tag legen muß ;
übrigens können wir Belfort entbehren , das kostet
uns nur im Falle eines Krieges einige tausend
Soldaten mehr . Um in Frankreich einzudringen ,
haben wir ja verschiedene andere Wege , und int
Falle der Abwehr stellen wir so viel Truppen hin ,daß das Elsaß geschützt sein wird .

" Ich erlaubte
mir die etwas unbescheidene Frage , wie groß etwa
die deutsche Armee beim nächsten Kriege sein würde .
Graf Moltke erwiderte : „Das wissen nur drei Per -
sonen im Reich : doch kann ich sagen , daß die Welt
staunen wird über die Macht , die wir effektiv auf
die Beine stellen werden .

"
im

Berlin , 26. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
wird aus Genf gemeldet : Durch die vorgestrige
gelangten zur Annahme : Eine Aenderung der
Bekanntmachung über die Höchstpreise für Roggen ,Gerste und so weiter vom 10 . Dezember 1914 , der
Entimirf von Ausführungsbestimmungen zu der
Verordnung betreffend den Verkehr mit Zucker
vom 12. Februar 1015. der Entwurf einer Bekannt -
machung betreffend Erfüllung von Ansvrüchen ans
zwangsweiser Verwaltung von Grundstücken die
Vorlage betreffend Aenderung des 8 3 Absatz 2 der
Ausführungsbestimmungen zum ReicbSstempelgesetzund die Vorlage betreffend den Verkauf von Brannt¬
wein und Spiritus .

Ritter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Major a . D . F o ß l e r in Freiburg , Kommandeur
des 2. Landsturm -Jnf .-Bat . Mannheim , General
der Artillerie von Schubert . Generalleutnant
von Stein , Obersteutnant Bronsart von
Schellendorff , Major Brüggemann ,Stabsarzt Dr . Boehncke , General v . Pavel ,
/Kommandeur der 28 . Nes. -Div . Major Frhr . v . Co -
bürg bei der 28 . Res . -Div . Generalmajor von
Hammerstein - Equord , Kommandeur der
66. Reserve -Jnfanterie -Brigade , Generalleutnant
von Sieg , Kommandeur der 55 . Neserve -Jnsan -
terie -Bi igade und Generalmajor von Fölker -
s a m b, Kommandeur der 56. Reserve -Infanterie -
Brigade .

Tai Eiserne Kreuz 2 . K l a s s e erhielten :
Handelsschullehrer »Hellmut Büchler aus . Rohrbachbei Heidelberg , Vizefeldwebel der Landwehr Herbst
von Heidelberg . Joseph B r u n n e r von Neckarelz ,Wachtmeister Schutzmann Friedrich Lau von Offen -
bürg . Leutnant der Reserve Fabrikant Alfred
Wilde von Villingen , Oberleutnant der Reserve
Rechtsanwalt P f^> f f e r l e in Freiburg . Leutnant
der Reserve Rechtsagent Joseph Erb von Staufen
und Füsilier Robert Merk von Ehingen .

ßerndudepolifik .
: : Dnrlnch , 29 . März . Bei der am Samstag

abend vorgenommenen provisorischen B ü g e r -
m e i st e r w a h l wurde an Stelle des vor kurzem
verstorbenen Bürgermeisters Dr . Reichardt der bis -
her bei der Stadtverwaltung Karlsruhe beschäftigte
Stadtrechtsrat . Dr . Art . Zierau einstimmig ge-
wählt .

Chronik
Baden .

Karlsruhe , 29 . März . In dem soeben erschienenen
«vangelischen <yesetzesblatt erläsjt der Obcrkircheurat ein «
Vekaimtmachung , in welcher den Weltlichen

'
nahegelegt

Wird , auch im Gottesdienst « des Ivo . Geburtstags

V i s in a r k s zu gedenken . Da sich >der Geburtstag dcä
großen Kanzlers , der in diesem Jahr auf t« n Grün -
donnerStag fällt , mit Rücksicht auf den Charakter der
stillen Woche zu einer 'besonderen kirchlichen Gedenkfeier
nicht eignet , so bleibt es oen Geistlichen überlassen , über
die Ausführung des in dieser Zeit besonders bedeutsamen
vaterländischen Gedenkens und über die Wahl des Tages
nach ihrem Ermessen zu befinden . — Die Kriegs -
invalid « nkoll « kte Hat in den ev . Kirchen Ba »?ns
den Gesamtertrag uon rund 28 056 Mark ergeben. Di «
Kollekte für die Anstalten und Vereine gefächrdetcr lind
sittlich verwahrloster Kinder .hat 13 056 Mk . und die
Kollekte für die Mission in den deutschen Schutzgebieten
11696 Mark ertragen . — Der Landeskirchen »
st euer Voranschlag für die Jahre 1915/1 !) sieht
Wittel vor , aus denen solchen Geistlichen , die für die Er -
Ziehung ihrer Kinder , insbesondere bei deren auswärtig !
Unterbringung größere Kosten zu tragen 'haben , Beiträge
gewährt ivcrden können . Die Bewilligung solcher Bei -
iräge erfolgt das erste Mal für das laufende lJahr .

sSj Diltingen , 29 . März . Der Hauptvorstand des
Badischen Schwarz Waldvereins hat be-
schlössen , mit Rücksicht auf die Kriegslage von der Ab -
Haltung einer Hauptversammlung in diesem Jahr ab -
zusehen . Dagegen soll im April oder Mai d . I . in
Areiburg eine Hanptausschuhsitznng stattfinden , zu wel¬
cher sämtliche Ortsgruppen deS Vereins eingeladen wer -
den . In dieser Sitzung soll die Aufstellung des Voran -
schlags beraten und über die ErhebungAveise der Mit -
gliederbeiträge Beschluß gefaßt werden .

Kaltbrunn (Amt Wolfach ) . 27. März . Nachdem erst
vor einigen Wochen der älteste Sohn des Paul
Schmidt - Wittichen mit dem Eisernen Kreuze ausge -
zeichnet wurde , traf gestern die Trauerkunde ein , daß
der brave Soldat infolge Stirnschusses den Heldentod
gefunden hat . Der Schinerz der Eltern ist groß .

) : ( Konstanz , 28. März . Die Strafkammer ver -
ur teilte den 16jährigen Dienstknaben I . Bloßer , der
das HauS feines Dienstherr », des Landwirts Joseph
Strohmeyer in Mundelsingen . angezündet hatte ( das
dann auch abbrannte ) , zu 2 Jahren Gefängnis .

<? Konstanz , 29 . März . Der vor wenigen Wochen
von Mosbach hierher versetzte Landg ? richtspräsident
Martin Fleuchaus kann am heutigen Montag seinen
70 . Geburtstag feiern .

Cokaks .

Karlsruhe , 29 . März 1915.
Aus dein Hofbericht . Der Großherzog von Mecklen-

burg -Sch !oer :n und der Herzog Johann Albrecht zu Meck -
lenburg reisten am Samstag nachmittag 3 Uhr , von dem
Großh >. rzog zur Bahn geleitet , von hier ab . Hierauf
verabschiedete der Großherzog einen Truppentransport
im Bahnhof .

Im Laufe dcS Samstags hörte Seine Königliche
Hoheit d e Vorträge des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Bado , deö Geheimen L^gationsrats Dr . Schb und des
Präsidenten Dr . von Engelberg .

X Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt der
Jnstrumcutenschleifer Musketier Rudolf Gallazini
vom Res .-Jnf -Re .At . 210, 3 . Batt .. 6 . Komp . , Sohn des
Clemens Gallazini , Schleiferei , Kreuzstraß ': 7 , hier . Der
Ausgezeichnete hat L ider durch eine schwere Verwundung
das rechte Bein verloren .

+ Populärer Klavierabend Backhans . Wir machen
hierdurch nochmals empfehlend aufmerksam auf den rnor -
gen Dienstag abend 8 ^ lThr im MuseninSsaal statt¬
findenden „ Populären Klavierabend " des Großh . Hessi-
sehen Kammervirtuosen Wilhelm Backhaus . Einem
FrühlingSblütenstrautz in Farbenpracht gleich , bietet
seine Meisterhand eine Auslese der wohlbekanntesten , be-
liebtesten Klavierstücke dar . Der Kartenverkauf ist in
der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert und an der Abend -
lasse im Museum .

# Nu » kommt der Milchnnfschlag doch . Im Saale
der „ Rose " fand gestern nachmittag ein « von Milchhänd -
lern, , Milchlieferanten und Milchproduzenten von hier
und auswärts besuchte gemischte Versammlung unter dem
Vorsitz des Vorsitzeirden 'des Karlsruher Milchhändlerver -
eins , Kaufmann , statt , die sich nochmals mit der Milch -
preisfr ^ e befaßte , nachdem in der Versammlung am
15 . März nur die Milchhändler sich gegen eine Milchpreis -
«vhöhnng erklärt , riber nachher die Milchlieferanten ihnen
einfach e .nen höheren Preis diktiert hatten . Milchhänd -
lex Ha s s i ng er sprach über die MilchpreiKerhöhung und
vertrat den Standpunkt der Milchhändler , daß man auch
auf 'die Konsumenten Rücksicht nehmen müsse und von
einer Milchpreikerhöhung absehen sollte , damit nicht Karls -
ruhe zu den teuersten Städten gehör « . In Frankfurt
a . M . bezahlen die Milchhändler 1Ä'/- Pfg .» hier verlange
man von ihnen 21—22 Pfg . Die Genossenschaften haben
ein Rückgrat in der Milchzontrale K« rlsruhe . Die Milch -
zentrale ist hier irichls anderes als ein Milchhandel , der
den hiesigen Milchhändlerkollegen in den Rücken fällt und
auf einen höheren Preis dintreibt ; der badische Genomen »
schaftöverband sieht es deshalb auch nicht gerne , daß Milch
aus dem Württembergischen bezogen wird , >veil man sonst
schon längst einen höheren Preis hätte . Die Milchzentrnle
hat ihre Genossenschaften davon in Kenntnis gesetzt, daß
sie 20 Pfennig für den Liter erhalten sollen . Ter Ge -
nossenschaftöverband sollte aber in der Lage sein , höhere
Preise zu bezahlen , als die Milchhändler . Hier ist es
aber gerade umgekehrt . Wenn die Milchhändler ans
26 Pfennig aufgeschlagen haben , dann verkauft die Zen -
tral « wahrscheinlich zu 25 Pfg . Die Milchproduzeitte »
sind am Milchaufschlag sehr interessiert ; aber manche
Orte haben heute noch nicht aufgeschlagen . Jetzt haben
wir den Zustand , daß eine Hausfrau hier 26, die ander «
24 Pfennig zahlen muß . Das gibt zu Mißh «lligkeiten
Anlaß . Die Hauptursache der Futtermittelteuerung ist
der Krieg . Die städtische Milchzentrale Mannheim ist an
der Spitze der Verteuerung gestanden . Der Leiter der
Zentrale ist schon im Januar im Land « herumgefahrennnd hat sehr hohe Preis « versprochen . Wir dürfen froh
sein , daß wir in Karlsruche noch keine städt . Milchzentral «
haben . Di « Milchproduzenten sollten den Milchpreis so
stellen , daß die Milch franko Karlsruhe an die Händler zu
29 Pfennig geliefert werden könnte . Die Milchhändler
würden sie dann zu 25 Pfg verkaufen . Dann hätten
beide Teile gezeigt , daß sie bereit sind , zu einer Ver .
ständigung zu komnren . In der nun folgenden Aussprach «
vertraten foie Lieferant »» und Produzenten die Notwen -
digkeit einer Preiserhöhung , Lieferant Hasenfuß unter
Hinweis auf die Verteuerung «der Futtermittel . Di «
Bauersfrauen , d« ren Männer und Söhne im Krieg seien ,
seien noch übler daran als die Leute , die in der Stadt
KricgSuntersiiitznng erhalten . Milchhändler Klotz gab
zu , daß die Bauersfrauen viel zu kämpfen haben , aber
di« Leute in der Stadt haben auch zu kämpfen . Wir
halben 60 Prozent Arbeiter , die nur die städtisch« Unter ,
stützung hal >en . Diese sind übler daran , als die Bauers -
frauen . Mit 25 Pfg . könnte man sich verständigen . Man
darf nicht bloß mit dem jetzigen Futterpreis rechnen ; es
hat auch schon Zeiten gegeben , wo billiger produziert
wurde . Wir Häven es aber nur ein einzigesmal erlebt ,
daß der MilchpreiZ wieder herabgesetzt wurde . In der
nxiteren Debatte , die zum Teil scharfe Formen annahm ,
wurde mitgekeilt , daß die städtische Milchzentrale Mann -
Herrn sich Milch im Karlsruher und Pforzheimer Gebiet
sicherte. Referent Hassinger beton !« nochmals , daß
die Milchknappheit kein Grund zum Aufschlagen sei, sonst

müßte man in 6 —8 Wochen, wenn wieder mehr Milch
vorhanden , wieder abschlagen . Man soll« von dem Auf «
schlag auf 26 Pfennig absehen , weil die Milch das wich-
tigste Produkt ist mehr für den Armen wie für den
Reichen . Man solle doch mich sozial denken . Nach weiterer
Debatte kamen zwei Anträge zur Abstimmung : 1 . den
Einkaufspreis für die Händler auf Lv Pfg ., den Verkaufs -
preis auf 25 Pfg . festzusetzen nnd 2 . den Einkaufspreis
auf 21 und den Verkaufspreis auf 26 Pfg . festzusetzen.
Für den ersten Antrag stimmten 26 Milchhändler , wäh -
rend 39 Stimmen , meist von Lieferanten , auf den zweiten
Antrag fielen . Ganz pfiffige Lieferanten verlangten so-
gar Rückwirkung des Beschlusses auf den 16. März , dem
wurde aber vonseiten der Händler energisch widersprochen .
Die Milchpreiserhöhnng auf 26 . Pfg . wird also vom
1 . April ab in Kraft treten .

Vom Krieg .

Mm westlichen Kriegsschauplatz.
Paris , 29 . März . (W .T .B . Nicht amtlich ) Die

Abendblätter melden , daß ein «deutsches Flugzeug
Gerard in er überflog und 14 Bomben ab-
warf , durch die ein Soldat getötet wurde . Der Sach -
schaden ist unbedeutend . Eine Taube überflog Dün -
kirchen und warf 6 Bonlben . Eine andere Taube
warf über Calais eine Bombe . Beidemale ist
kein Schaden angerichtet worden .

Berlin , 29 . März . Dein Berliner Lokalanzeiger
wird auf Genf gemeldet : Durch die vorgestrige
nächtliche Beschießung aller Quartiere von Arras
wurde vollständig bewiesen , daß die Deutschen
nicht nur alle wichtigen Punkte in der Umgebung
behaupten , sondern neue Stützpunkte ge¬
wonnen haben . Im Argonnerwald fanden am letzten
Tage die 'deutschen Fortschritte geringeren Wider -
stand . Die durch Flugzeuge westlich Thann , sowie
in Calais und Dünkirchen angerichteten Schäden sind
weit bedeutender , als amtlich zugestanden wird .
PoincarS begab sich abermals zur Front .

Der Kesundyeitszustand des deutschen

Keere s .
Berlin , 27 . März . (W .T .B .) Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns berichtet :
Ausländische Blätter berichten in hex letzten Zeit

häufig ungünstige Nachrichten über den Gesund -
heitszustandes unseres Heeres . Dieser ist durch -
aus zufriedenstellend . Unsere Soldaten
haben die Anstrengungen des Winterfeldzuges v o r -
trefflich überstanden . Eigentlich hatten sie
nur in den Karpathen unter der Witterung zu
leiden . Epidemische Krankheiten , außer ganz ver -
einzelten Fällen von Flecktyphus und Cholera im
Osten , sind nicht mehr zu verzeichnen .

Zu diesem günstigen Ergebnis haben in erster
Linie «die rechtzeitig ergriffenen hygienischen
Maß n a h m e n beigetragen , so «die Schutzimpfung
gegen Pocken , Cholera und Typhus , -die Verwend -
ung fahrbarer Trinkwasserbereiter , die Anlage von
Wannen - und Brausebädern hinter der Front , auf
Bahnhöfen und in Bäderzilgen , die .Verrichtung von
Desinfektionsanstalten und die Maßnahmen für
Kleiderreinigung und Entlausung .

Auch die weiter verbreitete Annahme , baß Ge -
schlechtskrankhciten in unserem Heer eine Aus -
dehnung gewonnen hätten , die sie zu einer Volks -
gesahr mache, ist nicht zutreffend . Die Gesanit -
zahl der aus dem westlichen Kriegsschauplatz an Ge -
schlechtskrankheiten leidenden Mannschaften bleibt
etwa uui die Hälfte hinter derjenigen der in der
Heintat befindlichen Mannschaften , die diese niemals
verlassen haben , zurück. Eine weitere Einfchränk -
ung der Geschlechtskrankheiten beim Heere biete
das unausgesetzte Bemühen aller ver -
antwortlichen Männer neben entsprechender
Ueberwachung und Vorbeugungsmaßnahmen , ins -
besondere Belehrung der Mannschaften , wobei Offi -
ziere , Aerzte nnd Geistliche zusammenwirken .

Die Karpatljenschtacht .

Berlin , 29 . März . Wie dem Berliner Lok.-Anz .
aus Budapest gedrahtet wird , wird aus Ungvar ge-
meldet : Vorige Nacht erneuerten die Nüssen ihre
Angriffe , die aber blntig zurückgeschlagen wurden .
Nördlich llzfok , wo wir die Russen zu einem gün -
stigeren Punkt vordringen ließen , erreichte der
Gegner unverhofft Drahtwiderstände und verbor -
gene Maschinengewehre . Zwischen den Drahtzäunen
liegen hundertegefallener Russen . Zahl -
reiche verwundete und nnverwnndete Russen fielen
in unsere Hände . Mn den Duklaer Vertiefungen
nnd gegen den Uzsoker Paß sind die feindlichen An -
griffe besonders lebhaft . Am heftigsten tobt
die Schlacht von S a l i g r o d bis U z s o k.
Trotzdem die Russen in den Duklaer Vertiefungen
ihre Angriffe fortwährend erneuern , sind sie von
unseren Truppen blutig zurückgefcklagen . Gestern
wurden aus Bartfa zahlreiche russische Gefangene
ins Innere des Landes befördert .

Aer KandetsKrieg gegen Gngtand .
Versenkter Dampfer .

Liverpool . 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Reutersche Büro meldet : Der Dampfer „Vos -
ges " wurde an 'der Küste von Cornwall durch G e -
fchützfeuer zum Sinken gebracht , wahrschein -
lich von einem Unterseeboot . Der erste Ma -
schinist lmrrde getötet , drei Maun der Besatzung
ernstlich verletzt . Die übrigen 30 Mann landeten
bei Newqnay .

*
Hütt , 28 . März . (W^L .B . Nicht amtlich . ) Als

der Dampfer „Tyches " der Wilsonlinie , von
Bombay nach Hnll nnterlvegs , sich am Sonntag den
Dolvns näherte , wurde beobachtet , daß ein beut -
sches Unterseeboot auf den Dampfer los¬
steuerte . Der Kapitän gab Volldampf , trotzdem holte
das Unt -rseeboot aber den Dampfer ein und schoß
ein Torpedo ab , der am Bug des Schiffes vorbeiging .

Paris , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence
Havas . Der U e b e r s e e d a m p f e r „N i a -
gar a "

, der die Besatzung des bei Newportnews
versenkten Dampfers „Florida " an Bord hatte , be-
gegnete auf der Rückfahrt von Nelvyork auf der
Höhe von Cherbourg am 25 . März nachmittags
einem deutschen Unterseeboot , dem er nur

dank seiner eigenen Geschwindigkeit ent »

a i n g .
London , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich )

Der F i s ch e r d a m pfer „Albrecht " aus Boulogui
kam gestern in Darmonth an . Der Kapitän erzählte ,
daß er tags zuvor 10 Meilen südöstlich vom 3M '
Sovereign - Leuchtschisf von einem U n t e r s e e b o o t
angegriffen wurde . Der Tor »>edo ging
Fuß von dem Fischdampfer vorüber . Der Angriff
wurde einem britischen Patronillenschiff gemeldet ,
als dies jedoch an die Stelle kam , war das ltntcrfcc *
boot verschwunden .

*
Ansprache König Ludwigs .

Müncheu , 27 . März . (SB.2JB . Nicht amtlich .)
der Truppenvereidigung , an welcher die
Rekruten , Landsturnileute und Miannschafften jüng "̂
rcr Jahrgänge beteiligt waren , hielt der König
eine Ansprache , in welcher er die Soldaten er»
mahnte , sich mit Fleiß ihrer Ausbildung zu wld -
nien , damit sie , wenn die Zeit käme , als tüchtlg^
Soldaten hinaus könnten , um Deutschlands Gren ^
zu schützen und für das Deutsche Reich »no
O e st e r r e i ch - U n g a r n zu kämpfen . Sie sollte»
den alten Ruf der Treue und Tapferkeit der baye >
rifchen Truppen aufrechterhalten . Seit über sieb !'"
Jahrhunderten sei das bayerische Königshaus un¬
feinem Volke aufs Engste verwachsen . Alle Stände ,
reich und arm , hoch nnd niedrig , kämpften jetzt s»r
Deutschlands Größe . An der Spitze einer deutschen
Armee stehe KronprinzRupprecht . Deutsch-
land könne nur einen Frieden schließen , nach welchein
es niKnanden mehr einfalle , es wieder anzugreifen -
Es werde noch schwere Opf er kosten, nur di^
herbeizuführen . Wenn sie vor den Feind käme»,
sollten sie eingedenk sein des heutigen Schwures .

Für .Eriegsiuvaliden .
Berlin , 27 . März . Das Berliner Tageblatt meldet

aus ' Halle <i. S . : Die Siedlungsgesellschait
„Sachsenland " kaufte zwecks Ansiodlung iw»
Kriegsinvaliden das 900 Morgen große ,
zwischen Halle und Leipzig gelegene Rittergut
Modelwitz . Jeder Ansiedler erhält etwa vier Morgen
Land .

„Dreckige Propaganda ".
. Basel , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) I .

»
den Basler Nachrichten bespricht der Baseler U>u '
versitätsprofefsor Wernle die massenhafte Ver-
fendung der Berichte der französischen
Un t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n über a n g e b '
liche deutsche Greueltaten in den besetzten
Gebieten . Er zitiert zwei eklatante Fälle , nach Ivel-
chen er genug gehabt hätte von all den absolut
unkontrollierbaren S ch a u e r g e s ch i ch *
t e n , für die weiter keine Zeugen vorhanden feien,
und 'bemerkt dazu : So etwas wird von der Unter -
fuchungSkominission für bare Münze genommen
und 'dem Ministerpräsidenten vorgelegt . Am Schaft
stellt der Professor zwei Punkte fest : Einmal den,
daß der ganze offizielle Bericht psychologisch UN^
historisch nur den Wert besitze , uns »u ,vi «<-n . wo»
alles ein erhitztes Volk in Krieg szeiten .
in denen es den Feind am eigenen Leibe habe
spüren müssen , in seiner Phantasie dem
Feinde zuzutrauen imstande ist, und ww
alles gebildete , mit dieser Untersuchung beauftrage
Männer , sich von dieser ansteckenden Phantasie vor-

machen lassen . Unser primitivstes Rechtsbewußt sei»
sagt uns , daß zu einer beweiskräftigen Untersuchung
die Anhörung des anderen Teiles und die Än^ '

schaltung aller bei dieser Untersuchung feindliches
Gefühle und den Tatbestand beeinflussenden Farv -

ung gehören . Von alledem ist hier keine Rede . Man
gewahrt im Gegenteil eine Sticht , dem Feinde alle»
denkbar Gemeine zuzutrauen und die Masse uN -

geheuerlicher Anklagen mit allen Mitteln zu vor -

mehren . — Das zweite ist aber dieser : Versu »^ ,
durch Verbreitung von angeblich offiziell festâ
stellten Greueltaten , um deren Wahrscheinlichkeit &
so miserabel bestellt ist, dem Feinde seinen Kredit
entziehen und so die Herzen der Neutralen für M
zu gewinnen , verdienen die Bezeichnung „d rcrf ' Ä 1,
Propaganda " .

Die Einberufung des Jahrganges 1917.
Lyon , 27 . März . (W .T .B . Nicht anitlich )

Lyon Mpublicain meldet aus Paris : Der Heeres '

aüsschuß der Kammer hat den Regierungsvorschl ^^
betr . Einberufung des Jahrgan ^ e ^
1917 und ärztliche Untersuchung aller zwisu^
dem 1 . August und dem 31 . Dezember 1914 als n> '

tauglich Befundenen , sowie der Zurückgestellten de
Jahrgänge 1913 bis 191 angenommen .

Niederlage der Engländer in Kamerun .
London , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich

Die African World veröffentlicht einen Brief ein^
Leutnants in einem nigerischen Regiment : o'
Memfe vom 7. Febrnar über eine E r pe d i t > °
nach K a in e r u n . Der Leutnant schreibt dar .' "

daß die Engländer im Oktober und Noveinr
ernstliche Niederlagen bei Aola >
Nsanakang erlitten hätten . Bei diesem Ort vcw
sie alle Offiziere und hatten etwa 100 Mann ^ ,
lüfte . Hierauf wunden in Lagos Freiwillige <
gerufen . Der Schreiber dieses Briefes ist einer
von . Anr ersten Weihnachtsfeiertage wurde .
Nkami nach Mamfe aufgebrochen . Als die Vorl ^
einzog , wurde auf sie von einem gegenüberliegen ^

^
Hügel mit Maschinengewehren das Feuer erou

wodurch 6 Eingeborene getötet wurden . Die ^
r

^
erwiderten das Feuer und Vertrieben den ^
Hierauf wurde nach dem 40 Meilen
Tinto marschiert , das nach drei Tagen ohne Zwil ^
fall erreicht wurde . Zwei Tage später erführe «
Briten , daß die Deutschen . 500 Mann starr . ^
Mamfe heranrückten und mußten infolgede >>eu
den Riickzug antreten . Sie erwarteten den ' L erjj
in Mamfe , in dessen Umgebung bereits >>'
Patrouillengefechte stattgefunden haben .
zier bemerkt in seinem Briefe noch, daß dte .
in Belgien gegen die Schwierigkeiten m ^ a ^
Kinderspiel sein müssen . Er wisse nicht , wie
der Kleinkrieg noch .dauern werde .

243 000 Arbeitslose in Paris .
Berlin , 27 . März . Der Tägl . Rundschau wir «

^
Genf gemeldet : Wie der Deputierte Honorar
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gestrigen Kammersitzung hervorhob , beträgt die
« ahI der Arbeitslosen in Paris gegen -
wartig 243 000 Mann .

Bismarckferer in München .
München, 29. März. ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Bei

B i s m ar ckfe icr , die die Münchener Bürger am« aiiistag im „ Löwenbraukeller " veranstaltet batte , sindan Kaiser Wilhelm lind König Ludwig H u U
" ' flungStelcgramme abgesandt worden , auf die
uunmehr folgende Danktelearamme eingegangenimd : | ^G r otzeS Hauptquartier : „ Ich habe mich überoas freundliche Gedenken der Müuchener Bürgerschaft
anläßlich der hundertsten Wiederkehr des Geburtstages« s großen Kanzlers gefreut und danke herzlich für den
Ausdruck des Vertrauens zu den siegreichen deutschen
Jessen im Kampfe für dte Ehre und Existenz des
Vaterlandes . Wi l h e l m .

"
. "Der znr Feier txs IM . Geburtstages deS Fürsten
Jv '° von Bismarck oersamnrelten Münchener Bürger -
Naft sage ich herzlichen Dank sür die treu empfundenen«körte der Begrüßung . Uns all« bewegt in bieten Tagen®ut ein Ge-danke . Wir wollen bas Erbe , das der große
EtuatSmairn uns hinterließ , treu bewahren . Wir
wollen durchhalten bis zum Sieg , der der deutschenK« lion mich für die Zukunft die Größe und den dauern -
de » Frieden sichert . Ludwig ."

Eine japanische MUitärkoinmission .
Berlin , 27 . März . Das Verl . Tageblatt meldet

aus Amsterdam : Einer Meldung der Daily Chro -
uicle zufolge kam eine japanische Militär -
k o m m i s s i o n am Dienstag in B o n l o g n e an .
Eie besteht aus einem Dutzend Offizieren , die eine
vahrt längs der Westfront machen werden .

Vom Burenaufstand .
Bloemsontein , 28 . März . (W .T .B . Nicht amt -

*jch ) Meldung des Reuterschen Büros . Gegen das
Mitglied der Provinzialregiernng öes Freistaates ,d a n R e n s b u r a , und ims Mitglied -des Pro -
Nnzialrates , Theron , ist Anklage wegen Hoch -
brrrats erhoben worden .

vtr Äriez im Orient.
Att' Kampf um die Dardanellen .

London , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)«ßtc die Times aus Tenedos nielden , muhten die
Operationen in den Dardanellen infolge
anhaltenden Sturmes vom 24 . bis zum 26 . März
unterbrochen werden .

Konstavtivopel , 27 . März . (W .T .V . Nicht amtlich .)
pc ; t dem für den Gegner so verlustreichen Kampfein den Dardanellen fanden bis zum 26 . März k e i -
n e r l e i Un t e r n e l) m u n g e n der Verbündeten
gegen die Dardanellen oder andere türkische Plätze
am ägäischen Meere statt . In der vergangenen
Nacht versuchten feindliche Torpedobote
mit Minenfahrzeugen nach Monduntergang gegen
die äußerste Sperre vorzugehen , wurden aber so-
fort durch das Feuer der Batterien vertrieben .Die Meldungen der englischen Presse über Kämpfe
r* Landungen der Verbündeten bei den

- danellen oder bei der Sarosbucht find freie
Erfindungen .
« X ™ , 27 . März . (W .T .V . Nicht amtlich .) Die

" • ö ^ltung meldet aus Konstantinopel : Nach
^ - " er Meldung aus Salonik befindet sich auf dem

iNazen Kreuzer „Askol d " ein russischer
General , um die Operationen der Engländer
J! 1™ Franzosen gegen die Dardanellen zu
uberwachen . In Rußland habe man die feste
Ueberzeugung , daß zwischen England und Frankreich
j ' n geheimes Abkommen über die Meerengen be -
liehe.

Tschnnak-Kale , 27 . März . <W .T .B Nicht amtlich .)*~ r Sonderkorrespondent des Wolfffchen Tele -
»raphen -Büros in den Dardanellen meldet :
Astern nachmittag fand auf dem FortHamidie
5 ' ^ Aerteilnng von Kriegsauszeichnungen
. U Offiziere und Mannschaften der Dardanellenbe -
I^ " l!Ung?n statt , die bei dem großen Artilleriegefechtm Hagel schlverer Schiffsartilleriegefchoffe die Ge-
Wutze bedienten und dadurch zu dem von Enver
xafvie telegraphisch an Kaiser Wilhelm gemeldeten
^ ^ lolge des Zusammenwirkens von
K u r k e n und Deutschen beigetragen haben .

GeneraIInspekteur , der Küstenbefestigungen , der
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die Auszeichnungen verteilte , erinnerte in seiner An -
spräche an die Waffenbrüderschaft der Deutschen und
Türken und hob besonders hervor , daß alle Waffen -
erfolge , auch wenn sie hier errungen feien , in
gleichem Maße der genieinsamen Sache , also auch
Deutschland , nützten . Die Feinde würden bei einem
abermaligen Angriffe dieselben Männer mit der
gleichen Entschlossenheit an den Geschützen finden .
Die Ansprache klang in einem Hoch auf den Aller -
höchsten Kriegsherrn aus . Darauf folgte der Vor -
beimarsch , während hoch in den Lüften ein türkischer
Flieger über die alten historischen Stätten dem Ge -
schwader der Alliierten bei den griechischen Inseln
zustrebte .

*

Fcldinarschall von der Goltz über die Lage an den
Dardanellen .

Bukarest , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
eineni vom Adeverul veröffentlichten Interview
hat sich Generalfeldmarschall v . d . G o l tz - P a s ch a
über die Lage in K o n st a n t i n o p e l und an den
Dardanellen folgendermaßen geäußert : Die
Bevölkerung ist durchaus ruhig . Der Sultan be¬
wohnt , wie bisher , sein Schloß am Meere und denkt
nicht daran , die Stadt zn verlassen . Die Z u v e r -
ficht , die seit dem letzten Siege noch gestiegen ist,
ist allgemeine Tatsache . Daß ich gerade jetzt von
Konstantinopel abgereist bin , inag als Zeichen dafür
gelten , daß keine Gefahr vorhanden ist. Die Türken
waren überzeugt , daß der Angriff der Flotten der
Alliierten mißlingen werde . Der Erfolg hat
allerdings die Erwartungen übertroffen , denn er
wurde von den schwächsten Befestigungen außerhalb
des Minenfeldes errungen . Ein neuer Angriff der
alliierten Flotte » ohne gleichzeitige Triippenland -
ungen ist unwahrscheinlich , aber auch für diese ist
die Türkei vorbereitet , indem an den in Betracht
kommenden Stellen eine große Armee bereitgehalten
wird . Den Gerüchten über Mnnitionsnmngel hielt
v . d . Goltz entgegen , daß die Türkei nicht nur be-
trächtliche Mengen davon vorrätig habe , sondern daß
sie auch selbst Munition erzeuge . Der Wunsch der
Türkei nach einer Verbindung mit Europa habe seine
Ursache darin , daß die türkische Waffenindustrie nicht
so entwickelt sei , wie die mitteleuropäische . Die
Türkei könnte eine halbe Million Mann
mehr insFeld st eilen , wenn die Ausrüstung
mit Munition für diese sicher gestellt wäre . Ueb-
rigens , sagte v . d . Goltz , mag der Feind kommen und
sich von dem , was ich sage, überzeugen .

#
Konstantinopel , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Heute früh
bemerkten unsere Beobachtungsposten am Bosporus
einige russische Kriegsschiffe , die aus sehr
großer Entfernung einige Granaten gegen unsere
Wachschiffe abschössen und sich dann schnell entfern -
ten . Von den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts
zu melden .

Konstantinopel , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich )
Der englische Bericht vom 22 . März erklärt , daß die
Operationen gegen die Dardanellen infolge s ch l e ch-
ten Wett ers nicht fortgesetzt werden konnten ,
und daß es aus diesem Grunde unmöglich war , durch
Flieger die Beschädigungen feststellen zu lassen,
welche die türkischen Batterien vermutlich erlitten
hätten . Dein gegenüber ist die Agence Milli zu der
Erklärung ermächtigt , daß feit dem vergeblichen
Bombardement vom 16. März das Meer nnd das
Wetter sehr ruhig waren , was die türkischen
Flieger benutzten , um Lemnos und Tenedos zu über -
fliegen und über Stellung und Zahl der feindlichen
Ŝchiffe wertvolle Erkundungen einzuziehen .

Konstantinopel , 28 . März . (M .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : Freitag abend
versuchten Torpedoboote und Minen -
such schiffe des Feindes in die Dardanellen ein -
zudringen . Sie wurden aber durch das Feuer
unserer Batterien zurückgetrieben .

Berlin , 28 . Mai . Aus Konstantinopel wird dein
Berliner Tageblatt berichtet : Mit w e l ch e n M i t -
t e l n die Angreifer suchen, sich in den Besitz von
S m y r n a zu setzen , zeigt ein Brief des B e -
f e h l s h a b e r s der vor Smyrna liegenden e n g -
lisch - französischen Flotte , de? Vizeadmi -
rals Pears , an den Wali des Vilajets Aidin , in dem

die llebergabe aller Befestigungen und Batterien ,die sich an dem Busen von Smyrna befinden , der -
langt wird unter Hinweis darauf , daß unnötiges
Blutvergießen verhindert werden müsse, zumal die
russischen Armeen nach entscheidenden Siegen im
Kaukasus vorrückten , die gegen Aegypten unternom -
mene Aktion völlig ergebnislos und Konstantinopel
in Gefahr sei , in die Hände der Verbündeten zu
fallen . Der Admiral verspricht , die Bevölkerung zn
entschädigen , die schließlich nicht daran schuld sei , daß
Enver Pascha und seine Gesinnungsgenossen sich
von dem falschen Deutschland zum Kriege aufwickeln
ließen .

#
Die Gärung in Indien .

Berlin , 27 . März . Die Tägl . Rundschau erfährt
aus Amsterdam : Die London News meldet : Der
Vizekönig von Indien hat über das Kaiserreich
die Prefse - und Telegraphenzensur ver -
hängt . In Bombay wurden die Lokalbehörden wegen
Unfähigkeit , die Ordnung aufrecht zu erhalten , aus
ihren Aemtern zwangsweise entfernt .

Von den Meutereien in Singapore .
London, 28 . März . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Die

Morningpost veröffentlicht einen Brief eines englischen
Geistlichen aus Singapore vom 17. Februar mit Ein -
z e l h e i t e n über die M e u t e r e i en . Hiernach sind im
ganzen 42 Europäer getötet , wovon weniger als die
Hälfte Kämpfer waren . Am letzten Tage des Aufstände ?
hieß es , daß die Aufständischen sich in die Dschungel
flüchteten. Einige ergaben sich , andere verkleideten sich .
Einer maskierte sich als Chinese . Eine Dampfbarkasse
mit Freiwilligen fuhr nach der Insel , um zu verhindern ,
daß die Meuterer über die Meerenge auf daS Festland
entkommen könnten . Man glaubt , daß der Aufstand von
Deutschen geschürt worden ist . Der Rädelsführer ,
der Direktor einer großen deutschen Schiffsfirma Singa -
pores , flüchete auf das Festland .

Aapan imd Ghina.
Berlin , 27 . März . Die Vossische Zeitung meldet

aus Kopenhagen : Einer Meldung der Nowoje
Wremja aus Peking zufolge forderte die japanische
Gesandtschaft die japanischen S t a a t s a n g e-
hörigen auf , China zu verlassen .

Berlin , 27 . März . Die Petersburger Rjetsch
meldet , wie die Nationalzeitung aus Kopenhagen

erfährt , ans Peking : Der Ausschuß des chinesischen !
Parlamentes beschloß, dem Präsidenten Nnanschikni,
die Ablehnung der japanischen Forderungen
vorzuschlagen .

Die Kattung Wumänilns .
Frankfurt , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Die Franks . Ztg . meldet aus Bukarest : Die politisch«
Lage in Rumänien ist augenscheinlich unver -
ändert . Ministerpräsident Bratiann verharrt bei
der im Kronrat beschlossenen Politik der abwar -
ten den Neutralität .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 28 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Reichskanzler ist hier eingetroffen .
Dementi .

London, 28 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ofscr»
vatore Romano schreibt: Einige Zeitungen haben die
Nachricht verbreitet , daß zwischen dem päpstlichen
Stuhl und der italienischen Regierung Äer -
Handlungen im Gange seien über die den päpstlichen
Stuhl angehenden Fragen , die aus dem Fall einer etwai -
gen Teilnahme Italiens an den gegenwärtigen Feind -
leligkeiten entstehen könnten . Wir sind ermächtigt , zu
erklären , fügt der Osservatore Romano hinzu , daß diese
Nochrichten jeder Grundlage entbehren .

Die Haltung Spaniens .
Paris , 28. März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Petit

Parisien meldet aus Madrid , der spanische Minister -
rat habe beschlossen , gleichzeitig mit dem Jahrgang
19 IS noch weitere .8 0 000 Mann einzube -
rufen , welche drei Monate lang ausgebildet und dann
wieder entlassen werden sollen.

Paris , 2g . März : ( W .T .B . Nicht amtlich. )
Der Temps meldet aus Madrid : Anläßlich der
vom Ministerrat beschlossenen außerordentlichen
Einberufung von 30 000 Mann tauchten Gerüchte
auf , daß die Maßnahmen infolge einer Unstimmigkeit
der spanischen Regierung mit einer kriegführenden
Macht getroffen worden sei . Ministerpräsident Dato
dementiert dieses Gerücht energisch und erklärte , dte
spanische Regierung unterhalte die besten Beziehungen
mit allen kriegführenden Mächten und sei gesonnen , die
Neutralitat st reu gstenS zu wahren . Die
Einberufung fei erfolgt , damit im Falle einer Mobil -
machung diese 30 000 ausgebildeten Soldaten statt der
Reserven mobilisiert werden könnten.

Ä Besonders preiswerte
Angebote von Bedarfsartikeln

für den Umzug
und für Ostern

ermänn TIETZ
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ranseboti
27- 30

Hechelegants Baby Schnürstiefel
mit verschiedenen modernen Einsätzen

Ausnahraepreis Mark
Imit . Che/rerux öchraüj - eiiefel

I^erbj , Lackkappe, Naturf ™ . . .
Ausnabmepreis Mark

Preiswerte Laciitush Halbschuhe
moderne Form Ledeisohle

per Paar

31 —35

Mark © » SS

2*95

Echt Chevreaux Damen - Schnürstiefel
moderne Form mit Derbyschnitt

Ausnahmepreis Mark

Elegante imit . Chevr . Herren - Hakenstiefel
mit Lackkappe und Derbyscbmtt

Ausnahmpprsis Mark

Preiswerte Rossbsx -Knaben -Hskenstiefel
Derbysehuitt , moderne Form

Au n̂ahmepreis Mark

7 .95
1,95
7 .50

Kommunikanten -Stiefel riesig billig.
/ Trotz der enormen Lederteuerung verkaufe

zu alten Preisen , sondern einen grossen Teil
ich meinen hier habenden alten Vorrat nickt nur
zu UM "" Aasisaimiepreisen . ""CXI

isder sparä Geld , der seinen Bedarf in Schuhwaren hei mir «Heckt .

It
. Altschüler ÄI '

Gr iiäics und leistungsfähigstes Schuh ^ aretthaiss Süddeuischiands . — 38 eigene FcliaSen .

Keircrt .
Wi 'wer , auIganzS der 40 Jahre ,

kathol ., in sicherer LcbenSst ' ll»»g,allein ehend , vom Londe, » i . eigenem
(ömiii, wünscht mit älteren» ta!hol.
fjriiu ei i oder '-Mttte , tüchtig im
Haushält , iu Verbindung zu treten.

Angebote unter Nr . 221 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes erdrte » .

Möbel
neu und gebraucht , wie :

Schränkt, Lkrtikos ^ Dimiis ,
Schtts , -Klnüuiodkn, fflllhe ,

Stühle , Seilen usw
sind preiswert abzugeben

Levy
Markgrafenstrafze 22 ,

Karlsruhe .

Drucksache»
leglicher Art fertigt schnellsten ? an
, ,Badenia " , Sikt . - ttej . für
Dru k̂ und Verlaa , XtnrlSruIie .

mit Möbelwagen nnd
i (li {iii |}l Rollen besorgt durch

Seld >tmitl>ilsc dillig-ZK Mulfinner
Lessingstrabe Sv . — Telefon 1700.

Verkttndigungstafel
Nnt ;l,olz- Perstcitternng

der Stadt Dnrlach mit Vorgfrist
bis 1 . Olt . l . I . am DienStng , den
30 . Mön I . I ., vormittags 9 Uhr,in SckölielS Halle in Dnrlach aus
de » Schlägen J - 4 und 10 Ober¬
wald , 1 , d , 6, 9 Bergwald und
Distrikt Grauiicker der städtischen
Z»''alduiigen. Säintiicl 'eS Nuvholz
lieut 1 — 5 Kilometer von der Bahn -
station Dnrmch entfernt nnd wird
von den städt. Waldhiitern RittcrS-
hofcr in Durlach nnd Postweiler
in 'W olfartsweier vorvc,eigt . Listen-
«mSzüge sind beim Bürgermeister»
amt erhältlich.

wie Stellengesuche , Angcbato,
An - und Verkäufe, Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

ier
i » Karlsruhe
u . Umgebung
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5 besonders billige Angebote !

Frühjahrstoffe
H

FertigeJlusen
Wäsche

Kostlimsfoffe in allen Farben und Musterungen ,
130 cm breit . . . Meter Mk . Z . 60 3 .Z5 4.50 5 .Z5

Kleiderstoffe , außergewöhnlich grosse Auswahl , einfarbig
und gemustert . . . Meter Mk . 1 .Z5 1 .00 Z .S0 Z.BO

Ploderne Schöffen und Streifen für Röcke , Blusen und
Kinderkleider . . . Meter Mk . 1 .50 Z.Z5 Z.60 3 .65

Schwarz Batist und Satin ,
moderne Machart . . Mk . 3.50 4.10 4 .75 5.50

Schürzen
Gardinen

Damenhemden , guter Stoff, Vorderschluss . . . 95 ^
Damenhemden , Achselschluss , bestickt und mit schöner

Stickerei , je nach Ausführung von Mk . Z .Z5 bis 4 .50
Damenbeinkleider , Knieform , Feston oder mit reicher

Stickerei von Mk . 1 .80 bis 4 .S0
tfnferfaülen , Stickerei mit Banddurchzug 0.95 bis Z .SO
Stickerei -Röcke und Prinzess -Röcke in grosser Auswahl .

Hausschärzen , solide Stoffe . . . Mk . 0.85 bis 1 .50
Blusenschilrzen , hell und dunkel . . Mk 0.95 bis 3 .40
Kleiderschürzen , moderne Ausführung , aus guten Stoffen

mit hübschem Ausputz . . . . Mk . Z .75 bis 7 .75

Scheibengardinen .

Cardinen , breite .

Gardinen , abgepasst

Scheibenschieier .

Meter Mk . 0.Z8 0.35 0.60 0.90

Meter Mk . 0.45 0.70 0 .90 1 .50

Paar Mk. 3 .30 4 .75 7 .00 10.50

Stück Mk. 0.ZZ 0.30 0.50 0.70

III MIHI II1IIPII!Illllllillllljl Hüll!

Herrenstoffe , praktische Farben für Knaben -Anzüge
Meter Mk . Z .50 3 40 3.90 4 .50

Herrensfoffe , solide Strapazierqnalitäten , für Anzüge und
Hosen Meter Mk . 4 .75 5 75 6.Z5 6.75

Herrensfoffe , ein Posten für Anzüge , weit unter Preis
jetzt Mk . 6 .50 per Meter

Weiß Voile mit reicher Stickoreigarnitur
Mk . 5 .75 5 .90 7 .50 8 .75

Herrenhemden , weiss , glatter Einsatz Mk. 3.50 bis 4 .50
Herrenhemden , weiss , mit Piqueeinsatz Mk. 4 .80 bis 7.75
Trikothemden U. Hosen , bestes Fabrikat Mk . Z .Z5 bis 4 60
EinsafZhemden , weiss und maccofarbig Mk . 3.30 bis 5 .60

Vorhemden , Manschetten . Kragen , Krawatten ,
Taschentücher , Hosenträger , Socken .

TrauerschQrzen in allen Macharten , aus Baumwollzeug ,
Satin und Lüster , in jeder Preislage .

Zierschürzen , Mädchen - und Knaben -Schürzen .
Zurückgesetzte Schürzen mit 33 ' /«

"/» Rabatt .

Tüll -, Madras - und Leinen -Carnifuren ,
Tuch - Tischdecken , Leinen - und U/asch - Tischdecken ,

fertig und Stückware ,
Diwan -, Stepp - und Wolldecken , Linoleum

aussergewöhnlich preiswert .

illllllll!!!!

W . Boländer

Todes - A iizeige «

Heute früh halb 6 Uhr verschied hier
wohlvorbereitet unser lieber Bruder, Onkel
und Schwager

der hochw. Herr Pfarrer

Sebastian Heilig
von Dallau a . D.

im Alter von 76 Jahren . Der Dahinge¬
schiedene wird dem Gebete seiner hoch¬
würdigen Mitbrüder und Bekannten
dankend empfohlen.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Lldwlne Heilig .
Rotenfels , 27 . März 1915.
NB . Die Einsegnung findet in Roten fei s statt

am Montag , 29 März , um halb 4 Uhr nachmittags .
Die Beerdigung in Huttenheim am Dienstag ,
30 . ilfirz , vormittags 9 Uhr .

'
..V . . .

' ' '
V . - - r -v

'
: ' '

Die Geschäftsstelle des
KntH. Franeilbnudes

bleibt »om 28 . März bi» 11. April geschlossen .
Wiederbeginn der Bürostuuden (3 — S Uhr ) Montag , den

Hü» April , im neuen Lokale , ZÄhringerstraße 71 , ll . Stock.
Der Vorstand .

Vekanntmttchttng .
Die Auszahlung der auf l . April d . I . fiilligen reicdSgesetzlichen

Familienuiilerstützunge » findet statt im großen NuihauSsaal , Zimmer
Nr . 71 , vom 29 . bis 31 . März und am 1. » nd g . April d . I .
während der Stunden von 8 bis ' /il Uhr vormittag » nnd 2 ' /, bis
<! Itljr nachmittags .

Karlsruhe, den 2b. März lglv .
Das Bürgermeisteramt .

TIPP I anrkfur 'tt D . k. »osgebildetvll. nnansgodild . Sandsturm -
UG1 LuilUolUi III . pfliehtigegeltend . Bestimmungen d. ücntsch.
Wehrordnang , d . Vorschrift , üb . d . Zurückstellungs - u . Unabkömmlich -
Jceitsverfahren sowie die Bestimm , f . i . Ausland lebende Deutsche u.Ctaatlose m . Porto 66 Pf . Zu hah . in all . Buchhandlungen od. v .

^Verlag Max Galle, Rcchtswüs . Verlag , Berlin 17 , Stralauer Al ee 37 .

Ausstellung
der Städtischen Sammlungen (Archivgebäude , Gartenstrabe 53 0 -

Kriegsgeschichtliche Ausstellung.
Ferner neu ausgestellt : Zimmer mit Bilder » und anderen Erinner¬

ungen an den Dichter I . L . von Scheffel .
Tie Ausstellung ist zugänglich : Sonntag von 11 — 1 , Mittwoch von

10— 12 und 2 - 4 Uhr.
Karlsruhe , den 6 . März 1915 .

Die Archivkommission.

Bekanntmachung .
Die auf 1 . Avril ds . IS zu bewirkenden Umzüge werden i» vielen

Fällen auf Schwierigkeiten fiof;e », weil es den Möbelkraisportfirmen
z . Zt . an dem enoroer .ichen Personal und den »ölige » Pferdennuangelt ,um alle Umzüge in den ersten Tage » des komiue»den Monats zu
bewältigen .

Wir richten deshalb an alle in Betracht kommenden Mieter und
Vermieter die Bitte , soweit die Wohnungen leer stehen , die Umzüge
alsbald vornehmen »u lösten , damit die andern Mieter gleich nach »
rüden können und die Zahl der Umzüge sich so auf mehrere Tage
verteilt .

Nur durch eine gegenseitige Verständigung und wohlwollende Rück-
fichtnahme zwischen Mietern und Vermietern wird eS möglich sei« , die
llnzuträglichkeiten zu vermeiden , die sich notwendigerweise für beide
Teile ergeben müßten , wenn alle Umzüge auf 1 . April oder die ersten
Tage deS April fielen.

Karlsruhe , den 24 . März 1915.
Das Bürgermeisteramt .

Lehrlinge
zum Eintritt nach Ostern für liier und auSwärtS gesucht :

Gärtner , Äoldarbeiter , Kupferschmiede , Huf - und Wagenschmicde,
Wagner , Uhrmacher, Sieb - und Drahtflechter . Blasinstrumentenmacher ,
Färber , Posamenticre , Satt er und Polsterer , Schreiner , Hol - biidhaxer ,
Bürstenmacher , Bäcker. Metzger, Bierbrauer , Schneider , Schuhmacher ,
Friseure , Kürschner, Lackierer, Schriftsetzer und Buchdrucker ( gesund
und mit guten Zeugnisse» ) , Photographeu , Kaufleute ( mit guter Schul¬

bildung ) , Köche , Kellner , Zahntechniker .

Lehrmädchen.
Ladnerinnen , Kleidermacherinnen und Putzmacherinnen .

Lehrstellen suchen :
Bau - und Maschinenschlosser, Mechaniker , Elektrotechniker , Eiseudreher ,Maurer , Moizellschreiner, Zeichner und Bautechniker .

Möglichst baldige Anmeldungen werden erbeten au da?

StiiÄt . Arbeitsamt Karlsruhe
Zährillgerstrafte 190 .

Männliche Abteilung sscrnspr . 692 . Weibliche Abteilung Fernspr . 949 .

Gruudstücks-Zwangsversteigerung.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 6737a : 4 a

65 ijm mit Gebäude « , Hirschstrake Ibv
Eigentümer : Malermeister Wilhelm Hessel Eheleute in

Karleruhe .
Schätzung : 102 000 Mk.
Versteigerungstagsalirt : Mittwoch , den 12 . Mai 1915 , vor -

Wittags ö Uhr, im LiotariatSgebäude , Akadeniiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 23 . März 1915.
Grohh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

Mies Trgjt in ßrikgesnot.
10 Auslage
E »lhaU «nd

da » neue
Friede »»-

gebet
Benedikt XV.

Betrachtungen und
Gebete zur Erbauung
und Aufmunterung für die
Angehörigen der im ^ elde
kämpfende» , verwundeten
uud gefallene » Krieger .

81 .- 90.

Nanstiid .

Von Th . Themming , Ne?tor . Kaliloband . Notschnitt
50 Pfg . Kalikob - nd, Goldschnitt 75 Pfg ., eleg. Kunst-

leierband , Goldschnitt 1 .— Mk.
Innerhalb vier Monaten wurde dies - 8 Büchlein

in 70000 feniplarrii KÄS SE
züglichen Inhalt . Das Büchlein wird von d - r ge-
samten katholische» Presse aufs wärmste empfohlen .

Gleichzeitig empfehlen wir : „Das Liebesmahl
des Herrn " von Ludw . Soengen 8. .) . mit
54 ganz ausführlichen Kommiinionandachten , wovon
soeben die S-t . Auflage erschien . Gebunden von
M 1.80 bis M 5 .75 . Dasselbe Buch inGrobdruck
M 2 .— bis .« 4 . — Dnnndruck M. 2 .70 bis . « 4 .80.

Eine Kommunionandacht für die Kriegszeit wird auf
Wunsch den Besitzer» deS Buches kostenlos »achgeliefert .

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen .
Butzou & Bercker , m . b. H . , Kevelaer (Rhld . )

Rath . Wtttmrein
iV 5t. Sernhard

i
Unfern Bereinsmitgliedern

die traurige Nackricht, daß
eS dem Herrn über Lebe»
und Tod gefalle » hat , seine
treue Dienerin , unser liebe?
Mitglied , Frau

Sofie Weißer
iu die Ewigkeit abzurufen .

Die Seele der Verstorbenen
wird dem Gebete unserer Mit -
glieder empfohlen uud bitten
wir um zahlreiche Beteilig -
ung beim LcicheubegängniS .

Beerdigung : Dienstag , den
30 . A<är -, nachm. ' / «3 Uhr
von der Friedliofkapelle auS .

Die hl . Messe wird am
Sonntag verkündet .

Karlsruhe . 29 . März 1915.
Der Vorstand .

1 Paar englische

Bettstellen ,
wenig gebraucht , billig abzugeben .
Hch . Karrer , Lagerhaus und
Mobelhandliing , Philippstrabe 19.

Für junge Frau mit 5 jähr .
Töchtcrchen wird für einige
Monate Aufenthalt in guter ,
kleiner Familie gesucht,

'
(auch

auf dem Lande ).
Angebote mit Preisangabe sind

zu richten unter Ii . W . Nr . 226
an die Geschäftsstelle ds . Bl .

Äloßtjerzog ! . Hostiieater
zu Karlsruhe .

Montag , den 29 . März 1915.
46 . Abonnements - Vorstellung der

Abtlg . A (rote Abonnementsfarten ) .
Kleine Preise .

Iphigenie auf Tauris
Schauspiel in 5 Akten von Goethe

Leiter der Aufführung : Der
Intendant .
Personen :

ThoaS , König der
Tuurier Felix Baumbach

Sphig - ni- MclaiW Ermarth
RiMhold LutiohanN

Pyladts Bruno Mnkn >>
Arlas Otto Hertel

Schauplatz : Hain vor Dianen ?
Tempel .

Gestaltung des Bühnenbildes :
Albert Wolf

Pause Nack dem dritten Akte.
Anfang : ' -3 Uhr . Ende : 3/« 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .4 .— Sp -rrNy 1 . Abt . III . 3 . — usw.

Gelegenheitskauf.
Schlafzimmer » hell, eichen , nur

kurze Zeit im Gebrauch « emesen ,
ist billig abzugeben im Lagerhaus
Heinrich Karrer , Philipp »! . 19.

und Neuanfertigung
von Betten u . Pol »

ftermöbel bei billig . Preisen . Köhler ,
Tchnvenstrahe 25 , Karlsruhe .

€mMias.
Allgemeine Uilfs - n . Beratungs¬
st elle für die Angehörigen unserer j

Heeres m annsch aften
Zweigstelle Karlsruhe

Schützenstr , 39 , Tel . 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' />IO bis
II Uhr, nachmittags von 12—4 Uhr. Samstags von IO — 12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweit ^ telle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

unserer Heeresmanusehaf <en in gauz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur '̂ erfii^ imsr :

1 . zur schriftlichen nnd mündlichen Beratung in fiechts -
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4 zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande .

Jlüik n . Bttlilj coli ZeiWristkil « . Werke«
üveruimml Sei mäßiger ? reisSereÄii »ng die

Vuchdruckerei „Badenia " Karlsruhe (Baden).
Anfragen erVeten . A »a,nSerech«u« g vereiiwlMgll .

ilesinji-
" Itter
Waldstrasse
Schillerstr .

Bis einschl . Dienstag :

iNochniedagewesenll
Unter anderem

Krepierende Granaten
auf dem Schlaehtfsld.

Unter grösster Lebens¬
gefahr ist es unserem
Berichterstatter gelungen ,
diese einzig dastehenden
Aufnahmen zu maonen !

I
Die Mitternaclitsonne|

Gesicht am Fenster
B

Gewaltige Sensation
in 4 Akten .

IGrosses spannendes Sen¬
sations - Drama in3 Teilen .

I Allein Erstauttührangsrccht

Jberammergauer
Passionsspii

Uraafnahme t . Jahre 1910 .

Eine Schöpfnnff äcr
Dramatischen Knnst .
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